
Auff den vicrtzigsten Tag der Fasten.
Zu vit ist ungesund.

i kMAnn ungesund ist es der Seelen/wann
der Mensch zu viel nachlässig ist /

ein nützliche / norhwendige Dunst zu ec-
! lchrnen . Waruinb ? darumb ; weilen offt
! an solcher das gröste Glück hanget . Dre
H allernutzlichste / nothwendigste / und aller¬

beste Kunst ist / wohl und gut zu sterben /
! hierinncn nemblich bestehet das gantze

Glück und ewiges Heyt.
Dahero mein Mensch! lege deine straff-

j würdige Nachlässigkeitvon dir / und fange
gleich an / diese dir allernothwendigste
Kunst zu crlehrnen / wirst/mit Göttlichen
Beystand / diese auch bald begreiffcn / und
zwar / so bald du auffstehest / so gedcncke /

! du sehest sterblich / und daß du gewiß ster¬
ben werdest / als gewiß es ist / daß die
Todte nicht leben / und / daß dieselbe

^
Nacht unzahlbar viel gestorben / auchnoch
selben Tag eben so viel sterben werden.
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Zumandern / begehre demüthigst von
GOtt dem HErrn des Lebens und des
Lodts/daß du diesen Tag also mögest zu-
dringen / wie du ihn weitest zugebracht
haben in dem Todt.

Zum dritten in der heiligen Meß gedenck
«in den Todt Christi / welchen / weil du ja
glaubest / Er seye gestorben ? und du auch
sterben werdest / umb einen glückseeligen
Todt anflchcn seist / und zwar durch seinen
heiligen Todt / bitte Ihn / Er wolle dich/
vhne würdige Empfahung der heiligen Sa¬
kramenten/nicht sterben lassen.

Vierdtens / verehre sonderbar deine hei¬
lige Patronen / und zwar jene am meisten/
welche bey dem schmerzlichen Todt Christi/
unsers Heyland / und Maria seiner Mutter/
gewesen seyn.

Fünfftens / so offt die Stund schlagt / ge-
benckc / es seye nun wiederumb eine Stund
von deinem Leben hin / bitte GOtt mit
einem Vatter unser / oderAve Maria / umb
rin glückseelige Stund zu sterbe».

Sechstens / wann dir unter Tags etwas
Wider deinen Willen zustehet/undbeschwert
dich etwas / so gedcncke: So viel wird dir

im
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imTodt -Bcth leichter seyn / je gedultiger
du das gegenwärtige Übel übertragest.

Zum sibmden/ wann du die Gelegen¬
heit hast / einem in seiner Noch beyzusprin-
gcn/sogedcnckedir also : Ich will drses
gern thun / damit man mir auch in meiner
letzten Todtes - Noch beyspringen möge.

Achtens/da du den Leib mit Speiß und
Tranck labest und erquickest/ sogedencke/du
richtest den Wärmen ein Speiß zu.

! Neuntens/gehe mit deinen Gedancken
zuweilen in die Gräber / und Todten -Gruff-
ten hinein / und kehre die Cörper ein wenig
umb / betrachte sie / wie sie außsehen / und
außgejchen haben/gedencke/deine Gebein/
welche anjeyo von der Haut bedeckt seyn/
werden/ nach deinem Todt / eben also gestal¬
tet seyn.

Zehendens/wann der Tag zu Ende gan¬
gen/ so mache dir die Rechnung von vergan¬
genen Tagen und Jahren / und frage dich/
wie viel noch übrig bleiben ; aber seye zu¬
gleich ingedenck jener Wort : Du Thorr !
diese Nacht wird man dein Seel von dir
nehmen . Und jener : Ich werde kommen zur
Stund / in welcher ihr nicht meynet.

EU-
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Eilfftens / che du einschlaffest / erforsche
dein Gewissen/ betrachte / ob du den Todt
herauß fordern därffest / und richt dich also/
als ob du gewiß wüstest / daß du den mor¬
gigen Tag nicht mehr erleben werdest.

Zwöifftens/wann du dich zum Schlaffen-
gchen richtest / und in deinÄuhe -Bethlei»
dich legest / so bilde dir ein / es legen dich
Andere in das Grab / und liege eben dassel¬
be Leylach auff dir / welches in dem Grab
auff dir ligen werde ; schlüß sodann deine
Händ zusammen / nimb das Crucifir/und
den Rosenkrantz in selbige / und übergibe
dem gecreutzigten Heyland dein Leib/dein
Leben und Sterben.

Und / wann du diese Kunst erlehrmt/
«nd allzeit geübet hast/so bedarffes nichts
anders / als dich in deinem Sterben zu er¬
freuen / auch über die Ankündung des
Lodts zu stolocken / ja gany getrost zu
sprechen : O süsseste/liebste und allerange¬
nehmste Zeitung ! GOtt Lob ! so werde ich
dann / die Erden verlassen / damit ich zum
Himmel eyle / ich will hinauß gehen / auß
dem armseeligen Kercker meines Leibs/m
die Freyheit der Kinder GOttes / so wer-
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de ich dann bald beruffcn werden auß dem
Elend in das Vatterland / ich werde das
Zeitlich - und Zergängliche / Kurye und
Unbeständige / mit dem Ewig -und Unver¬
änderlichen / Stäts - wahrend- und Unzer-
gänglichcn vertauschen ; ja / ich werde ver-
rvechSlen den Schatten mit dem Liecht;
die kigur mit der Warheit ; das Leyd mit
der Freud / und den Todt mit dem ewige»
Leben.

Wohlan dann ! ich gehe dahin / GOtt
zugemessenich gehe in GOtt zu ruhen;
ich gehe mit GOtt erfult zu werden ; ich
gehe / meinen Verstand zu crsattige» mit
der Erkanntnuß GOttes ; ich gehe / mein
Gedächtnuß zu erfreuen / mit den Guttha-
ten GOttes ; ich gehe / meinen Willen zu
erhitzen / mit dem Willen GOttes ; ich
gehe alle meine Sinn zu versencken in den
Abgrund der Allmacht/ Güte - und Barm-
Hitzigkeit GOttes ; ich gehe auß der Ge¬
fahr in die Sicherheit / ja ! ich gehe dem
Himmel zu.

O Freud ! O Trost .' O Vergnügung!
dann hinführo werde ich nicht mehr mit
Tnibsalen beschwett scyn ; hinführo werde

ich
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ich nicht mehr traurig seyn ; hinführo wer¬
de ich nicht mehr kranck seyn ; hinführ»
werde ich von Sünden befreyet seyn ; hin¬
führo werde ich von Anfechtungen loß seyn;
hinführo werde ich ohne aller Forcht feynd
hinführo werde ich ohne einige Sorg seyn;
hinführo werde ich ohne aller Gefahr seyn;
Hinführo werde ich von aller Unglückseelig-
keit befreyet seyn ; hinführo werde ich voll
des cwigenGIücksseyn/dan ich werde allzeit
GOtt scheu / GOtt lieben / GOtt loben.

O bewehrte und allernuylichste Kunst/
wohl zu sterben. Diese Kunst lehret die
Kunst gut zu leben. Diese / diese ist die
allerfürnehmstc Kunst / der allerfürnchmste
Lehrmeister . Diese lehret / wie man sicher
zu der ewigen Ruhe cingchen könne. Ach!

s- lasser uns nun cylen / zu
dieser Ruhe einzugehen,

ltebr . c. 4 . v . ii.
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